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Nicht Wissen allein, sondern Erleben !
Die badischen Rechtswahrer aüf der Wilhelmshöhe — pg . Rupp eröffnet den ersten Lehrgang
48 badische Rechtswahrcr — Amtsgerichts- und Lanb -

gerichtsräte, Staatsanwälte , Assessoren und Verwaltungs¬beamte — sind zur Zeit zu einem einwöchigen Lehrgang,dem ersten , den das Gaurechtsamt in Zusammenarbeitmit dem Gauschulungsamt durchführt, unter Leitung des
Gauschulungswarts des Amtes, Landgcrichtsrat Dr .
Heuß , auf der Führerschule Wilhelmshöhe vereinigt.

Nicht fachliche Fragen sollen hier behandelt werden,sondern die von hervorragenden Rednern der Partei und
des Staates bestrittenen Vorträge werden hineinsührenin die wichtigsten weltanschaulichen und politischen Pro¬
bleme , wie sie täglich an die Wahrer des Rechtes im Le¬
ben des einzelnen wie der Gemeinschaft herantreten . Die
Durchführung des Lehrgangs erfolgt in erfrischender Ab¬
wechslung von Sport , ernster Schulungsarbeit und heite¬rer Geselligkeit . Die Rechtswahrer erleben so in dieser
Woche im engeren Kreise ein Stück der Volksgemeinschaft ,der sie im Großen zu dienen berufen sind.

Sonntagabend langten sie aus allen Teilen des Lan¬
des in Schnee und Regen an . Zu der Eröffnung waren
u. a. Oberlandesgerichtspräsident Dr . Buzengeiger ,
Generalstaatsanwalt B r e t t l e und Polizeipräsident
Heim erschienen.

Der Gaurechtsamtsleiter Pg . R u p p dankte in feinen
Begrütznngsworten den Verwaltungen , die ihren Beam¬
ten durch Urlaubsgewährung die Teilnahme ermöglicht
haben .

Pg . Ru pp kennzeichnete die besonderen Gründe , die
zur Durchführung eines solchen Lehrgangs führten . Wie
er hcrvorhob, vollzieht sich heute der politische Umbruch
aus keinem Gebiet stärker als aus dem des Rechts . Wohl
in keiner Generation galt es , das Recht so durchgreifendin die praktische Wirklichkeit umzusetzen, wie in der
jetzigen.

Wir erleben heute im gesamten Rechtsleben
die Ablölung des Liberalismus .
Die Vorrechte des Einzelindivibuums verschwinden und
das Volk tritt sein Recht an.

Aber das beste Gesetz ist tote Form , wenn die Men¬
schen, die es anzuwendcn haben , nicht von seinem Geist
durchdrungen sind . Und diesen Geist kennen zu lernen,daS ist die vornehmste Aufgabe dieses Schulungslehr¬
gangs.

Der Gaurechtsamtsleiter würdigte die Gründe , die
eine Schulung der Rechtswahrer erschweren . Diese sind
größtrnteils in der falschen Erziehung zu suchen , die viel
zu viel Wert auf das Individuelle und das rein In¬
tellektuelle legte und die vielfach zu Volks- und Welt¬
fremdheit führte. Ohne den Wert eines gründlichen
WiffenS zu verkennen, kann aber verlangt werben, daß
zum Wissen die Weltanschauung hinzukommt.

Wir denken indessen nicht daran , den Einzelnen zu be¬
schimpfen, der im vergangenen liberalen Staat ausge¬
wachsen ist und die Gesetze dieses Staates nach der herr¬
schenden Anschauung angewendet hat, ebenso wenig wie
man den Mann , der ein Haus baut dafür verantwortlich
machen kann, wenn der Grund , auf dem das Haus er¬
richtet wird, schlecht ist . Wenn aber der nationalsozia¬
listische Staat nationalsozialistische Gesetze

schafft , so will er auch , daß Nationalsozialisten diese Ge¬
setze in Anwendung bringen . Die Führung auf dem Ge¬biet des Rechts verlangt daher, daß der Rechtswahrerdie nationalsozialistischen Erkenntnisse besitzt , die ihn zueinem politischen Menschen machen. Ich bin der Ansicht,daß
die Arbeit eines Reditswahrers
nicht immer populär sein kann . Wenn zwei gegeneinander
prozessieren , so wird normalerweise der eine verlieren
müssen. Der Verlierende ist dann meist schnell bei derHand, seinen Unmut auf den zu übertragen , der das Ur¬teil fällen mußte. Ebenso bin ich mir darüber klar , daßeine gewisse Sorte von Querulanten nie verschwindenwird . Entscheidend ist , daß die Rechtssprechung dem ge¬sunden Rechtsempfinden des Volkes entspricht . Wenn
auch noch einige Urteile , die offenbar aus dem Geist der
politischen Vergangenheit heraus ergangen sind, befrem¬den müssen, so werden wir seitens der Partei weiterhindie Aufgaben der Rechtssprechung unterstützen. Ich freue
mich sagen zu können , daß das Verhältnis der Partei zur
Justizverwaltung in Baden sehr gut ist . Wir alle , diewir wissen, daß die Rechtsanwendung nicht Selbstzweck
ist , haben uns die Aufgabe gestellt , unseren Volksgenos¬
sen in ihren Nöten und Sorgen beizustehen . Ohne daßdavon viel Aufsehens gemacht wurde, wurden im Jahre
1988 durch die von der Partei eingerichteten Rechts¬
betreuungsstellen rund 18 999 Rechtsauski'infte an Min¬
derbemittelte erteilt . Keiner kann heute mehr sagen , daßer rechtlos und in der Wahrnehmung seiner Rechte be¬
einträchtigt ist .

Parteigenosse Rupp schloß mit einem Bekenntnis des
englischen Denkers und Deutschenfreundes Earlyle , der
den Führergedanken , wie ihn das neue Deutschland ver¬
wirklicht , schon vor achtzig Jahren in die prophetischenWorte gekleidet hat :

Entdecke in einem Land den fähigsten Menschen ,stelle ihn an den höchsten Platz und ehre ihn, so hastDu dem Land die beste Regierung gegeben . Der
fähigste ist zugleich der Wahrhaftigste, Gerechteste und
Edelste . Was er sagt , ist das Weiseste, ist das , was am
meisten nottut . Wir sollen ihm dankbar sein und ihm
vertrauen . Unser Leben , soweit der Staat darauf Ein¬
fluß haben kann , wäre dann ein rechtes Leben .
Gauschulungswart Pg . Dr . Heuß gab nach den sehr

beifällig anfgenommenen Worten des Gaurechtsamts¬
leiters einige Einzelheiten über die Ausgestaltung des
Lehrgangs bekannt. Er sprach den Wunsch aus , die Teil¬
nehmer möchten für diese Woche einmal ihre beruflichen
AlltaqSsorgen vergessen und sich vernehmlich der Pflegeder Kameradschaft widmen. Zur Vertiefung des Gehörten
würden vier Arbeitsgemeinschaften eingerichtet , deren
Leiter aus der Mitte der Teilnehmer bestellt werben.

Oberlandesgerichtspräsident Dr . Buzengeiger be¬
grüßte die Durchführung des Kurses auf das Lebhafteste ;dieser werde den Rechtswahrern Gedanken mitgeben. die
sie dem Volke immer mehr nahebrächten . Der Geist der
Kameradschaft , der die Teilnehmer über alle Unterschiede
des Alters und der Bernfsstellung hinweg verbinde, seidas Wertvollste zur Erreichung des Zieles dieses Lehr¬
ganges.

Vor drei Jahren in Lippe
„Wir lasten Deutschland nicht im Chaos untergehen!

*
Kalt war 's damuls vor drei Jahren . . .
Und heiß zugleich . . .
So kalt und winterlich, daß wir un? heute „in un¬

seres matschigen Winters Mißvergnügen " beinahe mit
Freude an jene Tage erinnern . Trotzdem wir auf un¬
serer kleinen „Hercules "

, mit der wir durchs Lipper
Land kariolten, nicht schlecht gefroren haben .

Und politisch - heiß . So heiß , daß man, wenn
man sich die damalige Situation ins Gedächtnis zurück¬
ruft , kaum glauben kann , daß das alles in zwei Jah¬
ren so anders werden konnte .

*

Herr Schleicher „regierte" und die Reaktion
machte die letzten Anstrengungen. Und Hermann G ö -
rings Wort in Detmold : „Und wenn sich die Re¬
aktion mit der Faust Moskaus verbü,röet, wir lassen
Deutschland nicht im Chaos untergehen"

, bedarf keines
Zusatzes mehr zur Fixierung der damaligen Situation .

Höchstens, daß man noch auf den Aufruf Adolf
Hitlers hinweist , in dem der Führer erklären mußte,
daß ,die der Reichsregierung nahestehend « Presse" in
den letzten Tagen systematisch eine Flut von
unwahren Behauptungen über die NSDA2
und seine Person in die Oeffentlichkeit trage.

Es war die Zeit des Torpcdierens , die Zeit der
Pseudo-Autoritären .

Die Zeit , in der sich der Golgathaweg des deutschen
Volkes seinem Ende zuneigte.

Zwei Wochen vor der Macht — —
*

Aber Lippe . . -
Das Ländchen , seine Menschen gingen schon lange in

Ordnung . Wir kannten die „Gegend " gut . Vor allem
aus der Verbotszeit , wenn wir mal so eine kleine ver¬
botene Uebung veranstalten wollten. Oder wenn ein
Sturm mit recht vielen erwerbslosen Kumpels übers
Wochenend eine Erholungspause auf dem Lande nötig
hatte.

Da waren die Lipper immer bereit.
Trotz ihrer roten Regierung .
Oder gerade deswegen .
Aber jetzt, in diesen Tagen um den 15 Januar 1988,

da kannten selbst wir Lippe nicht wieder .
Solch eine Begeisterung. Solch eine Treue . Solch

eine Bereitschaft zu Hitler !
*

Denn es war kein Kinderspiel.
Fünfzehn Grad unter Null.
Und Schnee und Eis .
Und keine Städte , die so einfach die Zehntausenbe

hergaben für die Riesenversammlungen mit dem Füh¬
rer . Göring , mit Goebbels und dem greisen Litzmann .

Nein , da hieß es stundenweit über Land zu mar¬
schieren.

Nach Lemgo , nach Detmold.
Dann aber fehlten die Säle , um alle auszunehmen.

Da folgten dem Marsch durch Kälte, Eis und Schnee
lange Stunden im Zelt bei . . . 15 Grad unter Null.

Und die anderen dachten , nun holt sich Hitler die
nächste Schlappe . Und sie freuten sich schon im voraus .

*
SStr aber, die wir in Lippe saßen , wir wußten umetwas anderes.
Aus der Begeisterung der Massenversammlungenahnten wir die Kraft des Willens zur Freiheit , die

diese Menschen beseelte . Das Meer der Fahnen , überallin Stadt und Land , war uns Unterpfand der Treue .Und wenn wir nächtens , halb erfroren , durch die Stilleder Landschaft rasten, dann klang uns das Brausen des
Windes wie Siegesfanfare .

*
So erlebten wir jenen letzten Wahlkampf im alte»

System als etwas Urgewaltiges .So sahen wir in letzter Stunde eines Ringens , dasüber 12 Jahre schon gegangen war , ein so grandiosesBekenntnis zu den Fahnen , denen wir verschworen , wie
selten wohl .

Lippe - Das stand am Ende und am Anfang.
Für uns Beweis , für die anderen Menetekel!

*
Als wir am Sonntag der Schicksalswahl , am 15. Ja¬

nuar 1933, Detmold verließen, da fuhren wir ruhig von
dannen.

Wir ließen uns Zeit , denn die Kälte litt keine schnei¬
dige Fahrt mehr und keine lange Etappe. Aber auch
sonst konnten wir warten , denn die Schlacht, bas fühl¬
ten wir , war gewonnen.

Und abends dann in der Ruhrstadt , da kündete uns
der Lautsprecher , daß unser Gefühl uns nicht betrogen.

Der Sieg war unser geworden.
Ter Sieg gegen alle !

*

Aber das wußten wir nicht, baß diesem 15 Januar
der Treue sobald der Tag der Freiheit folgen sollte.

Heute aber, wo diese Tage , ihr Erleben , hinter uns
liegen, da erkennen wir ganz klar, daß das so kommen ,
nach Lippe kommen mußte.

Weil das letzte Erleben , das letzte Bekenntnis zur
Fahne , die heute die des Reiches ist , nur ein solch ge¬
waltiges sein durfte, wie das von Lippe war !

Treue am Anfang -
Treue an der Wende -
Treue über alle Zeit ! P . E. Rings .

Neues Rüstzeug
Führerinnentressen des BDM «Ring 111/199

Am Sonntag trafen sich im hiesigen Schulhaus die
BDM - Führerinnen des Ring III/199 , um sich neues Rüst¬
zeug für ihre Arbeit in den einzelnen Mädelschaften zu
holen .

Schulungsreserentin Lotte B e h m gab einen lehrrei¬
chen geschichtlichen Vortrag . Im Anschluß daran stand
eine rege Aussprache mit Untergausührerin Erna Köh -
l e r.

Mit dem Lieb : „Wenn alle untreu werben . . . fand
das Tressen seinen Abschluß.

OA§ schult Kaufleute
. Wer abends durch die Karlsruher Vismarckstraße geht,dem fällt an der Ecke Scheffel - Platz das große Gebäude
mit den vielen erleuchteten Fenstern auf. Hier ist in
monatelanger zäher Arbeit die Kaufmannsschule der
Deutschen Arbeitsfront entstanden . Ihre Aufgabe ist es,das Berufswissen und Können der Kauflente aller Wirt¬
schaftszweige zu vertiefen. Mit großem Eifer wird davon
Gebrauch gemacht. In Lehrgängen und Vorlesungen wer¬
den hier alle kaufmännischen und wirtschaftlichen Wis¬
sensgebiete burchgearbeitet.

In dem umfangreichen Arbeitsplan der Schule finden
wir Deutsche Wirtschaftskunde , Betriebs¬
wirtschaft und Organisation , Rechtskunde
für den Kaufmann , Steuerkunde . Daneben sind so
notwendige Fächer wie Buchführung , Rechnen und
Schriftkunde verzeichnet . Aber auch die Deutsche
Sprache wird in Lehrgängen gepflegt und die Schule hat
ihr besonderes Augenmerk auch auf das Studium von
Fremdsprachen wie Englisch , Französisch , Spanisch
und Italienisch gerichtet . Für den Jungkaufmann ist es
unerläßlich, daß er Kurzschrift und Maschinenschreiben be¬
herrscht . In diesen Fächern bestehen Lehrgänge für alle
Geschwindigkeiten und die Schule besitzt zwei große Ma¬
schinensäle. Als Neuerung wurde jetzt ein Wieber¬
holungslehrgang für kaufmännisches
Grundwissen eingeftthrt, in dem in 89 Abenden alle
kaufmännischen Grnndgebicte behandelt werden. Die
Schule ist aus der Praxis heraus entstanden und streng
auf die Anforderungen des praktischen Arbcitslebens ab¬
gestellt . Als Lehrkräfte wirken eine große Anzahl erst¬
klassiger Praktiker und Handelslehrer mit, die ihr Bestes
hergeben, um jedem Teilnehmer ein gründliches Wissen
und Können zu vermitteln .

Wie sehr diese Einrichtung der Deutschen
Arbeitsfront bereits Anklang gefunden hat, wird
durch die Tatsache bewiesen , daß bereits
über 1 300 Teilnehmer
die wöchentlich stattfindenden Lehrgänge und Vorlesungen
besucht haben. Dabei muß bemerkt werden, daß die Lehr¬
gangsgebühren den wirtschaftlichen Verhältnissen ent¬
sprechend außerordentlich niedrig gehalten sind . Soeben
ist auch ein neuer Arbeitsplan für die jetzt wieder be¬
ginnenden Lehrgänge erschienen , der 199 verschiedene
Lehrgänge und Vorlesungen enthält . Auch er wird sicher
freudig ausgenommen werden. Mit der Einrichtung dieser
Schule hat die Deutsche Arbeitsfront einen bedeutsamen
Schritt in der Erfüllung ihrer Aufgabe getan, nämlich die
Schaffung einer echten Volks- und Leistungsgemeinschaft .

Neueinieilung hat sich bewährt
Der Gauführer des RNSDJ vor de « Amtswalter »

der Gausührung
Vor kurzem hatte der Gauführer des B N S D I

Rechtsanwalt Pg . D r .. S ch ü ß l e r , die Amtsivalter der
Gausührung zu einer Besprechung nach Karlsruhe einge¬
laden. Die Anssprache , die sich auf die Dauer von mehr
als drei Stunden ersteckte , war vielseitig und ergiebig.
Die Veranstaltungen des alten Jahres sowie der Bcr -
anstaltungsplan für das neue Jahr gelangten zur Be¬
handlung : die Arbeiten der verschiedenen Fachansschnss«und die Versammlungstätigkcit der Bezirke. Ortsgrup¬
pen und Zellen wurden besprochen. Mit Befriedigung
konnte der Gauführer festsiellen, daß die neue Ein¬
teilung der Bezirke in Ortsgruppen , teilweise auch in
Zellen, sich bewährt hat , und daß durch den Umstand , daß
mehr Mitglieder des BNSDJ zu tätiger Mitarbeit
herangezogen werden konnten, auch die Freude an der
Mitarbeit gewachsen ist.

Mit einem Appell zu reger Beteiligung des GauesBaden an dem Deutschen Juristentag , der im Mai 1988in Leipzig stattfinbet, und dem Gruß an den Führer schloßdie Versammlung.

Führerlager auf dem Kniebis
Schulung für das Jahr des JuugvolkA

Eine größere Anzahl Jungzug - und Fähnleinführerunseres Jungbannes wurden vor kurzem in ihrer Auf¬
gabe als Führer ihrer Einheiten für bas Jahr des Jung¬volks 1986 geschult. Mit ihnen waren noch Führcrkame-
raden des Jungbannes 1/179 sowie eine AbteilungHJ aus der Saar unter einem Dach einquartiert .In den Tageslauf eingegltedcrt waren zwischen Wer¬ken , Zapfenstreich und den einzelnen Mahlzeiten : Mor -
gengymnastik, Morgenfeier , theoretische Schulung, ge -
landesportlicheAusbildung , Heimspiele , Lieber - und Heim¬abende . Bei den verschiedenen Ausmärschen wurde auchdie geopolit. Lage des Kniebis in früheren Zeiten ein¬gehend gewürdigt und unter Führung von F ö r st e rW u r st e r der Hochwald , die Wildfütterungsstellen unddie Sankenbachwasserfällc genauestens besichtigt.Tie Verpflgung war einfach, aber kräftig und vorallem schmackhaft zubereitet. Manchem wird der einmal
aufgetischte Sauerkrautsalat noch lange gedenken , und
verwöhntere Gaumen, deren es auch einzelne dabei ge¬geben haben soll , werden erkannt haben , daß man auchmit einfachen Speisen satt werden konnte , wen » man nurden richtigen Appetit mitgebracht batte. Auch die Lager¬stätten waren warm und weich , wenngleich es uns auchin den Notbetten „unterm Dach jnhe " tn der
Erdbebennacht ordentlich schüttelte . Leider hatte sichder Schnee mit seinem Erscheinen reichlich verspätet und
Rodel wie Skier mußten fast unbenutzt wieder „zu Tale
getragen" werden. Dies störte aber unsere gesamtfrohe
Stimmung nicht und auch nicht unseren Willen zur Mit -
und Aufbauarbeit an der jungen Nation . '

Generalappell des NZKK
Der Stellvertreter des Führers uud Korpssührer

Hühnleiu sprechen
Zum Generalappcll des Nationalsozialistischen Kraft¬

fahrkorps werden am kommenden Donnerstag , den 16.
Januar 1936, 29 Uhr, neben der Motorbrigade Berlin
Abordnungen aller angrenzenden Motorgrnppen und
-brigaden sowie das gesamte Führerkorps des NSKK in
der Dcutschlandhalle antreten .

Im Rahmen des Appells werden der Stellvertreter
des Führers , Reichsminister H e ß , sowie Korpsführer
Hühnlein das Wort ergreifen.

Den Abschluß des Generalappells bildet ein Vorbei¬
marsch, den Korpsführer Hühnlein gegenüber dem Funk¬haus in der Masurenallee abnehmen wird.

Im Juli Neichstagung des NLLB
Die Reichstagung des NSLB findet am 11 . und 12.Juli d . I . in Banreuth statt. In dem Mittelpunkt der

Neichstagung wird die Einweihung des „Hauses der
Deutschen Erziehung " stehen. Der Zeitpunkt liegt
wenige Tage vor Beginn der Festspiele . Die Reichs¬
tagung wird vermutlich eine außerordentlich große, , Be¬teiligung finden. Wenige -Tage später,- am 26 . Juli , wird
die große Kongreßhalle ebenfalls in Bayreuth eingeweiht.Wenn man dazu bedenkt , daß gleichfalls das „H aus
der Deutsche, , Stenographenschast " und die
-,L a n d e s b i l d st e l l e" ihrer Vollendung entgcgen-
lchen , ist z » ermessen , wie stark Bayreuth im Aufblühen
begriffen ist . Die Stadt der Wagnerspiele wird dazu also
künftig gleichzeitig eine Stadt sein , die verschiedene poli¬
tisch bedeutsame Reichsorganisationen beherbergt.
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Neueinteilung der Anerbengerichte in Baden
Die Justizpressestelle teilt mit :
Der Herr Rcichsminister der Justiz hat mit Wirkung

vom 1 . Januar 1936 bei den AmtsgerichtenBoxbcrg, Brei¬
sach, Ettenheim, Gengcnbach , Neckarbischofsheim und Sin¬
gen Anerbengerichte gebildet . Die Verfahren , welche bis
dahin bei den für diese Bezirke zuständigen Anerben-
gerichte anhängig waren , gehen aus die neu gebildeten
Gerichte über. Nach dieser Aendcrung sallen nun auch in
Baben die Bezirke der Anerbengerichte mit denen der
Amtsgerichte größtenteils zusammen . Nur in wenigen
Fällen erstreckt sich noch die Zuständigkeit von Anerben¬
gerichten auf mehrere Amtsgerichtsbczirkc, und zwar die
des Anerbcngerichts Achern aus den AmtSgerichtsbczirk
Bühl , des AnerbcngerichtsBruchsal aus den Amtsgerichts-
bczirk Philippsburg , des Anerbcngerichts Emmcndingen
aus den Amtsgerichtsbezirk Kenzingen und des Anerben¬
gerichts Karlsruhe aus die AmtSgcrichtsbczirke Baden-
Baden, Turlach . Ettlingen , Gernsbach und Rastatt.

ßmHuhtBchdhntmachungen

Vichseuchenpolizeiliche Anordnung.
Auf Grund de« 8 7 der Viebscuchengcsctzes vom 26 . Juni 10US

(RGBl . 2 . 519 ) bestimme ich für bas badische Staatsgebiet folgendes :
Für Fleisch und Fleischwar . n . die bis zur Beendigung der OlNm -

vischeu Spiele im Jahre 1936 aus dem Auslande zur Vcrpslcgung
der auSllindischcn olympischen üämpser und ihres Begleitpersonals
ctngehen, treten alle vetcrinürpolizcilich u Eiusuhrvcrbote mtt sofor¬
tiger Wirkung außer Kraft .

Karlsruhe , den 10. Januar 1936.
Der Minister des Jnnern .

*

Ans dem Bereich des Ministeriums des Kultus und
Unterrichts.

Ernannt :
Professor Roland Vulpius an der Zeppelin Oberrealschule

>n Konstanz zum . Direktor an der Liscloncichule in Mannheim .
In » en Ruhestand versetzt :

Tie Professoren : Ludwig Hauser am Staatstechnikum in
Karlsruhe : Abraham Adler an der Goetheschule Karlsruhe ; Dr .
Fritz Ascher an der Hildaschule in Pforzheim ; Ludwig Bas -
nttzki an der Oberrealschule in Heidelberg ; Dr . Ernst Beel an

der Lesstngschule in Karlsruhe ; Dr . Ulrich B e r n a y r an Ser
Goctheschule in Karlsruhe ; Simon Bloch an der Obcrrcalschuie
in Psorzbeim : Karl D a r in st ä d l e r an der Elisavcthschule in
Mannheim ; Dr . Robert Elsässer an der Moll-Realschule ln
Mannheim : Tr . Arthur Flehinger am Gvmastum Baden ; Dr .
Ernst Kahn an der Ob rrealschulc in Pforzheim : Löb Maier an
der Rottcil -Lberrealschule in Freiburg ; Moritz Morgenthat an
der Oberrealschule in Mannheim : Fcllr Müller an der Hclmholv-
Oberrealschule in Karlsruhe ; Sigmund R o t h v e i ni e r an der
Lesstngschule in Mannheim ; Samuel Schlesinger an der Kaut »
Oberrealschule I» Karlsruhe ; Dr . Julius Sichel an der Lisclolte-
schule in Mannheim ; Tr . Felix Wassermann am Gvmnasiiimin Mannheim : Leopold W c t l an der Humboldstchule in Karlsruhe
und Emil Zivi an der Moll -Realschule in Mannheim ; ferner Pro -
fcssor l . e . R . Tr . Joses Hirsch in Mannheim . Die Studienräte :
Josef Hausmann am Gvmnasium ln Turlach und Hermann
Kahn an der Handelsschule 1 in Karlsruhe .

*

Erhebung der allgem . kath. Kirchensteuer
im Rechnungsjahr 1935.

Dar LlaalSminlstcrium bat nn , Beschluß vom S. Oktober 1935Nr . 8845
1 . tan von der kath . Kirchensteu rverwaltung vom 25 . Juni 1934

gutgeheißenen Voranschlag der Ausgaben und Einnahmen sllrallgemeine kirchliche Bedürsnisse im badischen Teil der Erz-
diözcsc Freiburg für das RcchnungSsahr 1935 zug stimmt,2 . die staailiche Genehmigung erteilt , daß zur Bestreitung der
allgemeinen kirchliche» Bedürsnisse im badischen Teil der Erz¬
diözese Freiburg im RcchnungSsahr 1935 als vorlausige all-
gemcine Kirchensteuer einen Zuschlag von Ui v H . der ieweili-
g n Ursteucrn erhoben ivird mit der Eiuschränkung, daß an¬
läßlich der Beratung der Kirchensteuervoranschlags 1936 betder Festsetzung des endgültig n Ltcuerfußes sllr 1935 — unter
Zugrundelegung der Urstcucrzahlung im Kalendcrsahr 1935 —
der Zuschlag ans der Einkommensteuer bzw . Lohnsteuer eine Sen¬
kung crsährt ,

3. genchmig«, daß aus Grund des Kirchgeldgesttzes im Kirchen -
stcuersahr 193h ein Kirchgeld in folgender Stasfelung erhobenwird ;
1 - Die Nurktrchgeldpslichtigen zahlen -sährlich 3 .— %n
2 . d >e Kirchensieuerpslichtigen zahlen :

u ) bei einer Eiukommeusteucr (Urstcueri bis zu
150 . —m läbrltch 3.— ’M

b) bei cm r Einkommensteuer lUrstcucr ) bis zu
60U .— 'Jtn jährlich 4.— :m

o) bei einer Einkommensteuer (Ursteuer) über
600 .00 W. jährlich 6.— XX

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1935.
Der Minister des Kultus und Unterrichts

*
Ernannt :

Ter Herr ReichssorstmeiNer und Preußische Landessorstmeisier
hat aus Grund d -s $ 3 Absatz 4 der Turchslibrungsverordnung vom
31 . Oktob r 1935 >RGBl I s . l275 > zun , Reichsnaturiwutzg setz vom
26. Juni 1935 den Tuekior der LandcSsammlungen für Naiur -
künde Prosessor Tr . Auerbach in Karlsruhe zum Beauftragten
für Naturschutz tm Bereich des Landes Baden ernannt .

PrellegesetzUch veranrwormch : Avals Schmtd , « arl - rnh «.
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